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barm

herzigen 
Gottes 

von Adam
 bis M

uªam
m

ad z
 aus der 

Feder H
ajja Am

inas geben nicht bloß 

einen nie zuvor getanen Einblick in die 
Charaktere hervorragender M

änner und 
Frauen und ihrer um

werfenden M
ensch-
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 14. Sha‘bân 1431 / 23. Juli 2010

Liebe Lichtblick-Leser, 
jetzt ist es wieder einm

al so-
weit, daß wir über die Zukunft 
des 

Lichtblicks 
nachdenken. 

Ein neuerlicher Blick auf die Li-
ste der Abonnenten hat gezeigt, 
daß die Anzahl der Leser aber-
m

als und nun sogar auf unter 50 
gesunken ist. Als wir bei N

r. 500 
angekom

m
en waren, hatten wir 

euch, liebe Leser, gefragt, ob 
wir nicht aufhören sollten – da 
waren es noch um

 die 100 Leser 
gewesen –, und da waren ein 
paar erm

unternde R
eaktionen 

gekom
m

en, daß der Lichtblick 
im

m
er noch von einigen Leuten 

geschätzt und auch gebraucht 
werde. Bei weiter schwindender 
Abonnentenzahl m

üssen wir je-
doch zu dem

 Schluß kom
m

en, 
daß der Lichtblick allm

ählich 
über fl üssig geworden ist. 

Als wir vor etwa elf Jahren 
begannen, war es noch schwie-
rig gewesen, an Sohbets unseres 
Sheikhs zu kom

m
en. Es gab 

C
assettenaufnahm

en, C
D

s, die 
m

an sich schicken lassen konn-
te, das war alles. 

A
lles E

rschaffene
hat einm

al ein E
ndeM

aulana 
selbst 

hatte 
uns 

dam
als m

it der wöchentlichen 
H

erausgabe beauftragt und ge-
sagt: „M

ake it weekly for people 
and put som

e m
oney on it how 

m
uch you need, otherwise peo-

ple will think it has no value.“
Seine beste Zeit erlebte der 

Lichtblick, 
als 

Ó
ajji 

‘U
m

ar, 
Allâh hab ihn selig, ihn in Lü-
neburg noch gedruckt und ver-
sendet hat. Später hatten wir 
wegen 

relativ 
hoher 

K
osten 

und Schwierigkeiten m
it der 

Adressen-Logistik auf eine blo-

i
n

 
e

i
g

e
n

e
r

 
s

a
c

h
e
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ße internet-Präsenz um
ge stellt, 

was so m
anch einem

 m
ißfi el.

Inzwischen 
hat 

sich 
vieles 

geändert. Seit vielen M
onaten 

hält M
aulana – m

öge Allâh 
ihm

 weiterhin K
raft und En-

ergie 
dazu 

geben 
– 

täglich 
Ansprachen. 

D
ie 

Internet-
Seiten 

über 
M

aulana 
haben 

sprunghaft zugenom
m

en. „Su-
fi live.com

“ und „Saltanat.org“ 
übertreffen sich gegenseitig in 
live-broadcastings. Es gibt Si-
m

ultanübersetzungen 
in 

ver-
schiedene Sprachen, natürlich 
auch die deutsche. Im

 chat.log 
bei Sufi live kann m

an 7 Stun-
den lang den Text abrufen. 
U

nd wenige Tage später ist der 
vollständige  Texte der Soh-
bet m

it allen koranischen und 
H

adith-R
eferenzen aufbereitet, 

den m
an sich als em

ail schicken 
lassen kann. Auch „Saltanat-
TV

“ arbeitet daran, die Film
e 

des 
Archivs 

m
it 

U
ntertiteln 

verschiedener wählbarer Spra-
chen zu versehen. W

as also will 
m

an m
ehr! U

nd schließlich hat 
M

aulana selbst ein Interesse an 

D
astûr yâ Sayyidî, Sul†ân al-A

nbi-
yâ’.   

W
ir grüßen alle H

eiligen der 
H

im
m

el und der Erde in O
st 

und W
est, N

ord und Süd. Es 
m

uß H
eilige geben, und sie 

sind siegreich. Schaitan und 
seine 

Anhänger, 
Studenten 

und 
N

achfolger 
sind 

unter 
m

einen Füßen! Sie fühlen sich, 
als könnten sie etwas ausrich-
ten, oder Schaitan m

acht sie 
glauben, alle M

acht wäre in 
seinen H

änden oder unter sei-
ner K

ontrolle – 
tasarruf. W

as 
sagt Allâh s. w. t.?

anna 
l-quw

w
ata 

lillâhi 
jam

î‘an [2:165]
W

as ist Schaitan! N
icht ein-

m
al eine Am

eise kann unter 
seiner K

ontrolle sein.
 A

fîllâhi shakkun? G
ibt es ei-

nen Zweifel an Allâh? [14:10]
A

staghfi rullâh. Allâh, s. w. t.! – 
D

ies ist ein bescheidenes Tref fen, 
aber in O

st und W
est gibt es in 

unserer Zeit nur einen Bevoll-
m

ächtigten, der die ganze W
elt 

kontrolliert, und nicht nur kon-
trolliert, sondern auch beschützt. 
Allâh der Allm

ächtige überträgt 
die K

ontrolle an den Q
u†bu l-

der internet-Präsenz entwickelt 
und bietet m

it dem
 M

agazin: 
„Saltanat – The M

ajesty and 
M

agnifi cence of Islam
“ etwas 

ganz 
eigenes 

in 
schriftlicher 

und in Lefke sogar in gedruck-
ter Form

 an. 
Bei diesem

 großen Angebot 
ist nur verständlich, daß das 
Interesse am

 Lichtblick, für den 
m

an ja auch noch etwas zahlen 
m

uß, stetig abnim
m

t.
U

nser V
orschlag ist deshalb: 

Angesichts dringender Arbeit 
an einigen wichtigen Büchern 
m

acht der Lichtblick zum
indest 

einm
al eine Pause von vielleicht 

einigen M
onaten. In dieser Zeit 

hören wir gerne eure R
eakti-

onen, Anregungen und Ideen. 
D

anach entscheiden wir, na-
türlich nach R

ücksprache m
it 

M
aulana, wie es weitergehen 

soll. M
öglich wäre es auch, daß 

jem
and den Lichtblick in ei-

gener 
R

egie 
herausbringen 

und für eine kleine oder m
ög-

licherweise auch wieder größer 
werdende Fan-G

em
einde be-

reitstellen m
öchte. D

em
- oder 

denjenigen würden wir, wenn 
es gewünscht ist, das Layout  
und die Schriften übergeben 
und die Internet-Struktur be-
reitstellen. D

as von Abonenten 
eingezahlte G

eld würde um
ge-

leitet werden.
W

ie auch im
m

er. Alles hat ja 
schließlich einen Anfang und 
ein Ende.

 Bitte schreibt oder sagt uns 
eure M

einung. W
ir danken für 

eure Treue und eure G
eduld 

angesichts der in letzter Zeit im
-

m
er häufi ger verspätet erschie-

nenen Ausgaben des Lichtblicks 
und für euer Interesse,

m
it vielen G

rüßen
as-salâm

u ‘alaykum
 w

a raª m
a tu 

llâhi w
a barakâtuh

und den besten W
ünschen für 

die heiligen N
ächte, die restliche 

Zeit im
 heiligen Sha‘bân und 

dem
 kom

m
enden R

am
a¡ân

Eure
Salim

 und H
agar 
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Auszüge aus der Sohbet vom
 4. R

ajab 1431, 15. Juni 2010

D
ie größere W

elt in uns

M
utasarrif, dam

it er alle N
atio-

nen warne. M
it dem

 kleinsten 
G

eschöpf, wie einem
 V

irus, das 
selbst unter dem

 m
ächtigsten M

i-
kroskop nicht zu sehen ist, lehrt 
er die M

enschen das Fürchten. 
U

nd die Leute zittern vor jener 
unsichtbaren K

reatur, von der 
sie wissen, daß sie existiert, die sie 
aber weder sehen, anfassen noch 
entfernen können.

[U
nd wenn sie doch erken-

nen würden], daß alle M
acht 

Allâh gehört. [2:165]
Allâh, s. w. t., sagt: F

a inna ‘l-
quw

w
ata lillâhi jam

î‘an, „W
ahr-

salim
@

spohr-publishers.com
,

hagar@
spohr.publishers.com

3

lich, die M
acht ist G

ottes ganz 
und gar.“

W
a khuliqa ‘l-insânu ¡a‘îfa, W

ir 
haben den M

enschen schwach 
erschaffen. [4:28]

D
er M

ensch wurde schwach 
erschaffen, 

und 
was 

diese 
Schwäche bedeutet, weiß nie-
m

and außer unserem
 Schöp-

fer. U
nd alles ist unter K

on-
trolle, nichts kann so sein, wie 
es will. Alle O

zeane der M
acht, 

alle M
ächtigkeit gehören Allâh 

dem
 Allm

ächtigen. 
O

 ihr Zuhörer!  
A

s-salâm
u 

‘alaykum
. 

Einig 
von 

ihnen 
schauen 

durch 
die 

Fenster 
zu, einige schauen von oben 
herab, einige von unter m

ei-
nen Füßen. Sie zittern auch, 
denn diese Ansprache ist nicht 
leicht. D

enn so jem
and, der die 

K
ontrolle hat, hat die M

acht 
zu sagen, „Sei!“, und es kom

m
t 

in die Existenz. 
O

 Salafî ‘U
lam

â’! M
arha-

ban! W
as gibt es N

eues? Sagt 
m

ir: 
W

ie 
lauft 

ihr, 
schaut, 

sprecht, hört, denkt und ver-
sucht zu lernen und zu wissen? 
Ist es eine G

eschenk von den 
H

im
m

eln, oder habt ihr es von 
euch selbst?

W
ie geschieht es, daß ein 

Sam
enkorn sich in der Erde 

öffnet und hochsprießt? D
urch 

wessen M
acht erblühen an den 

Bäum
en Blüten? W

ie laufen 
die M

enschen von O
st nach 

W
est und N

ord nach Süd?
O

 M
enschheit!

A
taªsabu 

annaka 
jirm

un 
¶aghîr 

w
a fîka in†aw

â al-‘alam
 al-kabîr, 

„Ihr denkt, ihr wäret ein 
kleines T

eilchen, aber in euch 
ist eine größere W

elt gefaltet.“
W

ie Sayyidinâ ‘Alî r. (sagt) – 
ein großer G

elehrter! Subªâna 
llâh. G

ebt den Leuten Licht! 
N

ehm
t 

die 
D

unkelheit 
von 

ihnen und den Zweifel und 
gebt 

ihnen 
G

ewißheit. 
D

ie 
M

enschen 
sind 

unbeständig. 
N

ehm
t Zweifel von ihnen und 

gebt ihnen G
ewißheit, wer die 

Schöpfung 
kontrolliert 

und 

unter wessen Befehl ein jedes 
W

esen in die Existenz kom
m

t. 
Jeder M

ensch ist ein unabhän-
giges W

esen im
 U

niversum
.

D
ie M

enschen sagen jetzt 
über die gewaltigen Ausm

a-
ße des U

niversum
s, daß das 

Licht von einem
 O

rt zu einem
 

anderen eine M
illiarde Jahre 

benötigte. D
och sie verstehen 

die 
wahre 

Schöpfung 
nicht. 

W
arum

 m
achte der, der die 

M
enschheit erschuf, die Ent-

fernungen 
so, 

daß 
niem

and 
ihre 

Entfernung 
oder 

Jahre 
zählen kann?   

M
an ‘arafa nafsah faqad ‘arafa 

rabbah, „W
er sich selbst kennt, 

kennt seinen H
errn.“

Lernt über euch selbst, bevor 
ihr nach der Essenz, 

ªaqîqat, 
eures Schöpfers fragt. 

W
enn ihr euch selbst kenn-

tet, würdet ihr euch vor Allâh 
dem

 Allächtigen nicht fünfm
al 

verneigen, sondern bis in alle 
Ewigkeit eure Stirn vor dem

 
H

errn der Schöpfung senken. 
Ewigkeit ist ein W

ort, dessen 
wahres W

esen niem
and ver-

stehen 
kann. 

Ewigkeit 
gibt 

den Leuten wahre Erfrischung 
ins H

erz, so daß sie froh und 
glücklich sind. Solche G

lück-
haftigkeit und endlosen O

ze-
ane der Freude öffnen sich 
ihnen. Allâh der Allm

ächtige 
benötigt solche O

zeane nicht. 
Alle Schöpfung ist für Seine 
D

iener, die die Ehre haben, 
m

it Ihm
 als Seine G

eschöpfe 
verbunden zu sein. 

 O
 Salafî ‘U

lam
â’! Es ist nicht 

wichtig, 
raka‘âts 

oder 
farâ’i¡, 

V
erpfl ichtendes, zu zählen. Es 

ist so einfach. K
leine m

ögen 
dies lernen und behalten, aber 
am

 wichtigsten ist der W
eg, 

der die Leute in die G
öttliche 

G
egenwart führt.
„D

ie Ewigkeit ist für euch, 
o M

eine Stellvertreter in der 
Schöpfung.“ 

Allâhu 
Akbar. 

Allâhu Akbar!
O

 Salafî ‘U
lam

â’! W
as ha-

ben die Propheten gebracht? 

G
laubt ihr, sie brachten diesen 

„T
isch“, um

 den die Jünger 
Jesu C

hristi æ
 baten?  

Zeugt das von der G
röße 

ihres V
erstandes, daß sie so 

etwas von einem
 Propheten 

verlangen, dessen Erschaffung 
von Anfang bis Ende wunder-
sam

 war?
W

o sind die G
efährten und 

wo die Jünger Jesu C
hrist? H

a-
ben die G

efährten das Siegel 
der Propheten jem

als gebeten: 
„Yâ R

asûlullâh, m
einst du, dein 

H
err könnte uns einen Tisch 

von den H
im

m
eln herabschi-

cken?“ 
D

as ist der U
nterschied zwi-

schen der N
ation Jesu C

hristi 
æ

 und der des Siegels der Pro-
pheten k

.       
  Inna m

in ªusnu islâm
a l-m

ar’u 
tarkahu m

â lâ ya‘nîh.
Es eignet dem

 M
enschen im

 
Islam

, sich nicht m
it dem

 zu 
beschäftigen, was ihn nichts an-
geht. (Berichtet von Aªm

ad.)
Jetzt ist die U

m
m

ah des Sie-
gels der Propheten k

 m
eistens 

m
it m

â lâ ya‘nîh beschäftigt, et-
was, das für das H

ier oder das 
Jenseits nicht wichtig ist, nicht 
notwendig 

oder 
dem

 
M

en-
schen keinen N

utzen bringt.
O

 unser H
err, vergib uns. 

W
ir bitten um

 jem
anden, der 

uns von der Achtlosigkeit er-
weckt, bevor der T

ag der Auf-
erstehung 

kom
m

t. 
O

 
H

err, 
schicke von D

einen O
zeanen 

endloser G
nade, daß unsere 

W
ege zur G

öttlichen G
egen-

wart korrigiert werden.
Fâtiªah.   ◆
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